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Umweltschutz lÖöst außerdem posıtıve Wachstums- und Be- Qualitätsniveau, welches zusätzliıche Wettbewerbsvorteile
schäftigungsiımpulse AUuUs verschafft hne dıe Bereıitschaft Z Vorreıterrolle werden
Miıt eiıner Forclerung der Ökologisierung könnten somıt dıe „Pıoniergewinne“ und dıe entsprechenden Arbeıtsplätze
„mehrere Fliegen mıt einer Klappe geschlagen werden. aber In anderen Ländern anliallen
Hıerbel ist wenı1ger denken A dıe Forclerung des kosten- Fazıt Arbeıtslosigkeıt ist keın zwangsläufiges Schicksal, oll-
trächtigen nachsorgenden Umweltschutzes MN end-of- beschäftigung keıine Utopie. Defensive alßsnahmen, WIE
pıpe- Technıken und „KReparatur”, sondern VOT em dıe de Abschottung VO Produkt- oder Arbeıtsmärkten oder
Förderung eINeEs VO vornhereın integrierten Umwelt- Zwangswelse allgemeıne Arbeıtszeıtverkürzungen, können
schutzese VO vornhereın umweltfreundlıiıche Verfahren höchstens kurzfrıistig helfen Mıiıttel- und langfristig werden S1Ce
und TOdukTte DiıIes raucht nach allen vorlıegenden rtfah- dıe Arbeıtsmarktprobleme eher verschärfen. Nur mıt mehr
LUNSCH abgesehen VO vermehrten Forschungs- und Ent- Optimısmus, mehr Flex1bilität und offensıven aßnahmen
wicklungsaufwand keineswegs Ööheren Kosten werden WIT dıe Zukunft bewältigen und wıeder Erwerbsarbeit
führen, hebt aber dıe Produktion auf eın anspruchsvolleres für alle Erwerbswilligen ScCHalien olfgang Klauder

ngelöst und EXpIOSIV
DıIe „albanısche rage“” auf dem Balkan

Mehr als diea der Albaner eht außerhalb iıhres seıt Anfang des ahrhunderts
unabhängigen Multterlandes. In Aanıen selher hat sıch Adie politische Lage nach den
Unruhen IM rühjahr 1997 einigermaßen stabilisiert. Im serbisch heherrschten Kosovo
muıt seiner albanıschen Bevölkerungsmehrheit Ist InNe tragfähige Konfliktlösung dage-
schH nıcht InI

DiIe gewaltsamen Auseinandersetzungen In der südserbI- des „„‚Balkanbundes  C6 (Bulgarien, Serbılen, rıechenland,
schen Provınz KOSOVO (alb KOosova), In deren Verlauf DIS Montenegro 1M rieg befand Gleichzeıitig sahen sıch dıe Al-
Mıiıtte DIL dieses Jahres mehr als () KOs0ovo-Albaner und baner mıt Plänen des Balkanbundes konfrontiert, dıe nach e1-
mındestens sıieben Angehörıge der serbischen Spezlaleinhe1- HS Sıeg dıe Türkeıl dıe Aufteiuung Albanıens
ten unmM: en kamen., verwelıst einmal mehr auf eines der den Nachbarstaaten vorsahen. In dieser Sıtuation tellte sıch
etzten großen ungelösten TODIEMEe auf dem Balkan dıe für dıe AlbanerIdıe rage des polıtıschen Überlebens.
„albanısche rage  “ Der rsprung des on dıe
außerhalb VO  a anıen lıegenden albanıschen Siedlungsge- Am November 19172 irat 1n ora, der einzıgen noch

nıcht VO den Iruppen des Balkanbundes besetztenblıete reicht weıt ıIn dıe Geschichte zurück, wobel dıe unter-
schiıedlichen Sıchtweilsen der betroffenen Völker 1Ne eIN- Albanıens, eın Natıonalkongreß 1 01A der dıe nab-

hängigkeıt Albanıens proklamıerte. [)Das Gebiet, das dıe PTO-deutige Abgrenzung des TODIEMS gegenüber anderen Kon- visorische Reglerung beherrschte. reichte jedoch kaum überflıktfeldern auft dem Balkan mıtunter erschweren. ehr als
dıe Hälfte der eiwa sıeben Mıllıonen Albaner ebt außerhalb dıe Stadtgrenzen Vloras hınaus. Der größte Teıl des Landes

WaTlT VO Iruppen unterschıiedlicher Staaten besetzt, dıe sıchdes Mutterlandes, wobe1l außer In anıen ledigliıch 1mM
KOS0OVO dıe Albaner dıe eNrneı der ortsansässıgen evöl- erst nach dem Frieden VON London (30 Maı zurückzo-

SCH Bestandte1 des Frıedensvertrages WAarT dıie Schaffung e1-kerung (knapp Prozent) tellen
1165 selbständıgen albanıschen Staates, dessen SCHNAUC

DIe heutigen (srenzen des Multterlandes anıen gehen Grenzziıehung auf mehreren Konferenzen zwıschen den
weıtgehend auf Beschlüsse der Londoner Botschafterkonfe- Krıegspartelien heftig wurde. Schließlic einıgten
KL VO  —_ 1913 zurück, dıe über das Schicksal der Oosmanıschen sıch dıe Beteılgten auf eınen Ompromı1ß, der anders als
Restbesitzungen In EKuropa eiınden sollte Als letzte europäil- der Vorschlag des „Balkanbundes‘“ dıe Gebilete Shko
sche Provınz des Osmanıschen Reıichs WarT anıen dra und KOorca dem Staat ZUWIES. UTE dıe In LOnN-
VO Balkankrıeg (1912) In zweıfacher Hınsıcht betroffen don VOTSCHOMMEN Grenzzliehung, dıe das albanısche Siıed-
In mehreren Aufständen hatte dıe Bevölkerung vergebens lungsgebiet W1  MI auseiınanderrıß, geriet der bereıts
versucht, dıe staatlıche Unabhängıigkeıt VO  = Konstantınopel damals mehrheıitlıch VO anern bewohnte KOS0OvoO end-

erlangen. SO mulßten dıe Albaner notgedrungen Tür dıe gültıg serbıschen Einfluß
ohe Pforte den alfen greıfen, dıe sıch mıt den Staaten ach dem Ersten Weltkrieg etien dıe Albaner 1m
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„Königreıich der SECKDEN! Kroaten und SlIowenen“ eine schen und staatlıchen Instıiıtutionen Jugoslawıens, Serbiens,
überse  are Mıiınderheıit hre Zahl belıef sıch nach der Mazedonıiens, Montenegros und KOS0OVOS kontinulerlich d
Volkszählung VO  — auf 44() 000 Aus 1C der ohne jedoch den Prozentwert ıhres Bevölkerungsanteıls
staatstragenden slawıschen Völker andelte CS sıch be1l den erreichen. Wiırtschaftliıch 1e der KOS0OvoO das Armenhaus
anern wıderrechtliche Eındringlinge, deren 5Sprache, Jugoslawıens, das umfangreıcher Bundeshilfen AUS

elıgıon Islam) und patrıarchalısche Gesellschaftsstruktur Belgrad gegenüber dem übrıgen Jugoslawıen mehr und
sich‘grundsätzlich unterschied. Von Beginn WäarT er e mehr 1NSs Hıntertreffen geriet (Bruttosozialprodukt PTIO Kopf
albanısche Bevölkerungsgruppe, dıe keıinerle1 Mınderheiten- 1mM Verhältnıs Slowenıen 1965 1984 IO Im
rechte erhielt, schweren staatlıchen Repressalıen ausgesetzt. rühjahr 1981 entluden sıch dıe atenten pannungen 1n der
DIiese hatten ıne umfassende Assımılıerung ZUuU Ziel Da Provınz SOWIE In Westmazedonien erneut INn utigen Unru-
sıch dıe gewünschte Wırkung jedoch nıcht einstellte, VCI- hen, dıe In einıgen Ortschaften bürgerkriegsähnliıche Aus-
suchten dıe eNOorden des KöÖönigreichs dıe Albaner ohne maße annahmen. Obwohl sıch dıe Protestdemonstrationen
großen Erfolg ZUT Emigratıion nach anıen DZW In dıe der schlechten wıirtschaftliıchen Lage In der Provınz enNnt-
Türkel bgwegen. zündet hatten, dıe Forderungen der albanıschen De-

MONsSTIranten prımär polıtıscher Natur (Gefordert wurde dıe
Statusumwandlung der Provınz ın eiıne Teiulrepublık untfer

Der KOSOVO als Unruheherd Jugoslawıens der Bezeichnung „Republı OSOVAa DZW dıe Vereinigung
er albanısch besiedelten Gebilete In Jugoslawıen einem

DiIe ıtahenısche und deutsche Besatzung (1941—1944) VCI-
einheıtliıchen Staatsgebilde.
Für dıe Jugoslawısche und serbıische Führung kam der Auf-besserte das Los der Albaner 1mM KOsS0Ovo 11UT kurzzeıt1g. DiIe

bıs heute unter den anern vereıinzelt anzutreffende Ver- stand ZU damalıgen Zeıtpunkt unerwarteit Miıt eiInem über-
ZOSCHCH Eınsatz VO Polıze1- und Mılhıtäreinheıiten SOWIEklärung der faschıistischen bZzw. natıonalsoz1i1alıstıschen Be- UG dıe erstmalıge Verhängung des Ausnahmezustandessatzungszeıt äßt sıch prımär mıt der damalıgen Bıldung e1- wurden dıe als „Konterrevolution“ bezeiıchneten Unruhen

11CS Großalbanıens erklären. Für dıe Jugoslawıschen KOMm- nıedergeschlagen. Anschließend wurde dıe Provınz einemmunısten unter OSILD 1to stand jedoch der KOSOVO n1ıe ZUT „Befriedungsprogramm“ unterworfen, das INn der usschal-Dıisposıtion. Bereıts 1m Januar 1945 rhielt dıe kleinalbanı-
Lung albanısch-nationalıistischer Akteure SOWIE In verstärk-sche Lösung W einen entsprechenden Vertrag zwıschen

Jugoslawıen und anıen, das DIS ZU KG VO 19458 1M- ter Wiırtschaftshilfe bestand DiIe Stabilısıerungsmaßnahmen
bewiırkten Jjedoch L11UT Wen1g: Der EntwicklungsrückstandINeT mehr ZU Satellıten elgrads wurde, OINzıellen Charak-

ter. en1ıge Monate späater verabschıiedete das serbısche Par- Te erhalten und vergrößerte sıch da CS der ugosla-
wıischen Führung letztendlich nıcht gelang, den anern eınlament 1m September 1945 das Gesetz über dıe Errichtung überzeugendes sozlalıntegratives Konzept anzubıleten.zweler utonome Regionen innerhalb Serbiens, der „„Auto- Für zusätzlıiıche Beunruhigung 1n Belgrad sorgte nach denProvınz Vojvodıina“ und des „Autonomen Gebilets Unruhen dıe verstärkte Abwanderung VO.  - Serben AUSs demKosovo-Metohija“ (Kurzform: „Kosmet‘‘). Von e- OSOVO Alleın 1m ersten Jahr nach dem UIstan: verheßenstımmungsrechten der dort ebenden Volksgruppen (Un 18 01010 Serben dıe UtLtOnNnNOMe TOVINZ. /Zuvor hatte bereıts dıe

Sarn, aner Wäal el jedoch nıcht dıe ede wesentlıiıch höhere eburtenrate der Albaner dıe ethnısche
Nachdem CS 1mM Herbst 1968 1mM KOsovo SOWIE ın den alba- Bevölkerungsstruktur KOSOVOS erheblıch verschoben. Hatte
nısch besiedelten Gebileten Mazedonıiens schweren Unru- das Verhältniıs zwıschen anern und Serben 1961 noch
hen gekommen WädIl, ührten Verfassungsänderungen 1969 Oal 265 betragen, belhef sıch 1981 auf IA S92

eiıner ersten Statusverbesserung für dıe Albaner Aus der während sıch dıe (Jjesamtzahl der Albaner In Jugoslawıen
„Autonomen Provınz KOsS0Ovo und Metohya“ wurde dıe „ DO- VON 1961 bIs 1991 138 Prozent rhöhte Analog oIng der
zialıstische Autonome Provınz OSOVO gleichzeıt1g slawısche Bevölkerungsanteıl 1m KOsS0Ovo (1961-1981) VON

2A5 Prozent auf 14,9 Prozent zurück.erbien das ec ZUT Schaffung und uflösung einer autO-
Provınz ein Miıt der Bundesverfassung VO DIe Bevölkerungsentwicklung SOWIE dıe weıterhın anhal-

19623 WAarTr „Kosmet“ bereıts rechtlich der Vojvodına tende Albanısıerung des OSOVO verfehlten hre Wırkung
gleichgestellt worden. Diıe Verfassungsänderungen VON K auf dıe serbısch-nationalıstischen Kreıise nıcht Anfang 1986
SOWIeEe dıe NECUEC Verfassung VO 1974, dıe Jugoslawıen als e1- Ial dıe „Serbıische ademıe der Wıssenschaften und Kün-
NenNn Bundesstaat freiwillıe zusammengeschlossener Völker ste  o mıt einem Memorandum dıe Öffentlichkeit. das dıe

und ihrer Republıken definierte, ührten eiıner radıkalen Umegestaltung Jugoslawıens nach zentralistischen (srundsät-
Anderung der verfassungsrechtlichen tellung der beıden ZCEe11 vorsah, wobel den Serben als dem größten olk dıe
Autonomen Provınzen innerhalb der Föderatıon. Obwohl uhrende zuiallen sollte Der Sıtuation „des odge-

weıhten serbıschen Volkes 1mM KOS0OVvOo, das VO chauvınıstIi-S1e innerhalb des Gefüges der Teilrepublık erbıen erblıe-
ben, wurde ihnen dıe Durchführung VOI ufgaben AUsSs dem schen anern einem verderblichen (GGenoz1ıd“ ausgesetzt
Z/uständigkeitsbereich der Föderatıon übertragen. sen, nahm el ın der Denkschrı eiıne zentrale ellung eın
aralle dazu stieg auch der Anteıl der Albaner In den polıti- WAar dıstanzıerten sıch dıe Jugoslawısche und serbıische
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Staats- und Parteıführung zunächst VO  — dem Papıer, doch 1m verhiındern konnten, noch die ıIn Deutschlan gebildete Exıl-
Zuge des ertalls Jugoslawıens dıe natıonalısti- regıerung Miınısterpräsident uJar Bukoshi konnten In
schen Kreıise Serbiens zunehmend dıe erhan der olge spürbaren Eınfluß auf dıie Geschehnisse 1m KO-

Spätestens seıt dem Machtantrıitt des Serben ODOdan SOVO nehmen. Ihre Tätigkeıt beschränkte sıch 1m wesentl1-
chen auf dıe Schaffung einer albanıschen Parallelverwaltung,Milo Sevie, der 1m (OOktober 198 / den Vorsıtz des Bundes der deren wesentliche E lemente der au eINes über Prıvat-Kommunıisten Jugoslawıens übernommen hatte, stand dıe

Lösung des „KOsovo-Problems“‘ 1mM serbischen Sinne auft der wohnungengchul- und Gesundheıitssystems
W1e dıe solıdarısche für dıe pfer der massıven serTbıi-polıtıschen Tagesordnung. Eınen ersten Vorgeschmack des

serbischen Hegemoniestrebens ]eferte MiılosSevıc 1m schen Menschenrechtsverletzungen SInd.
Junı 1989 anläßlıch des 600. Jahrestages der YCc auft Dem Konzept der polıtıschen Führung der Albaner Ibra-
dem Amselfeld mıt einer emotıiıonal-nationaliıstischen ede hım Rugova, Wn einen strıkten gewaltfreıien Wıderstand
(„Wo eın er lebt, ist enDICHE) VOT Zehntausenden VOIN („Gandhi-Kurs“‘) dıie „serbısche Besatzung“ eine In-
Serben 1m KOS0Vo. Auf dıe verstärkten Unabhängigkeıtsbe- ternatıonalısıerung des Konflıktes herbeızuführen  b Wäal In
strebungen der Albaner reaglerte die serbısche Reglerung den folgenden Jahren 11UT wen1g Erfolg beschıieden Be1l den
1mM gleichen Jahr mıt der Eınführung eINes faktıschen kku- Bosnıen- Verhandlungen VO 1995 (Dayton-Abkommen)
patıonsregimes, dem Slowenıilen und Kroatıen Urc den PDaI- 1e dıe KOSOVoirage als „iInternes Problem Serbiens“ AUSs-

dazu sıch vollziehenden Zerfallsprozeß Jugoslawıens geklammert, dem serbischen Präsıdenten Miılosevıc
auf der undesebene 1L1UT noch wen1g entgegenzusetzen VCI- dıe Zustimmung ZU erzielten OmMpromı1ıß ermöglıchen.
mochten. UrC dıe anhaltende serbısche Repress1on, dıe zuneh-
Im März 1990 folgte dıe polıtısche Gleichschaltung der Pro- mende Verelendung breıter Bevölkerungskreise SOWIE Ur
VINZ, dıe dıe faktısche ufhebung des Autonomiestatus be- den ausbleibenden Erfolg seiner polıtıschen emühungen
deutete. Unter massıvem TU Serbilens stimmte das arla- geriet brahım Rugova In der zweıten Hälfte der neunzıger
ment KOSOVOS der entsprechenden Verfassungsänderung Te zunehmend HC AUSs den eigenen Reihen
en1g später folgte der polıtıschen Entmachtung der Iba- Zum wichtigsten Gegenspieler Rugovas und der LDK Vanll-
T: ıne elle VO Entlassungen AUS Betrieben und Ööffentlı- clerte der Menschenrechtsaktivist Adem Demacı „albanı-
chen Eıinriıchtungen, der sıch 1mM August desselben Jahres dıe scher Mandela‘), der 997 den Vorsıtz der zweıtgrößten kO-
Gleichschaltung der albanıschsprachigen Medien SOWIE dıe sovarıschen Parte1 1mM KOSOVO, der „Parlamentarıschen Par-
Kınführung VON serbıischen Lehrplänen AM den chulen und tel  66 übernommen hatte

der Universıität Pristina anschlossen. Se1it dieser al- Dıie polıtische Führungsrolle wurde Kugova und der LDK
nahme boykottieren dıe albanıschen chüler und Studenten jedoch nıcht 11UT VON den egalen kosovarıschen Opposıt1ions-
dıe staatlıchen Bıldungseinrichtungen der Provınz. parteien (PPK a.) dıe mıiıt der LDK 1m „Koordinierungs-

rat der albanıschen Parteıen 1Im KOsova“ zumındest partıe
zusammenarbeıteten, sondern auch VON jenen dre1 alhbanı-

och eın Dıalog zwıischen Serben und anern schen Untergrundorganisationen streıtig gemacht, deren
Anfänge ZUuU Teıl 1n den sıebziger und achtzıger Jahren l1e-
SCH Internationales uisehen erregie besonders dıe üngsteIm September 1 99) versammelten sıch dıe Abgeordneten

des aufgelösten kosovarıschen Parlaments VOT den der dre1 Urganısatiıonen, dıe „Befreiungsarmee KOsovas“
die sıch se1ıt ihrem erstmalıgen Auftreten 1mM prıversperrten Türen des Parlamentsgebäudes In der Provınz-

hauptstadt Pristina und verabschiedeten 1ıne Verfassung, 1996 ın bıslang 46 KOmMMmMun1ques über ISO Anschlägen
auf serbısche Eınriıchtungen und auf „albanısche Kollabora-dıe KOSOVO einer epublı innerhalb der Jugoslawıschen teure  co bekannte. Hatte 6S anfänglıch zunächst Z weiıfelFöderatıon erklärte. Nachdem sıch 3() eptember 1991

ıIn einem Referendum dıe elnrhne1ı der Albaner für den der Exıstenz der UCK egeben, sSınd diıese seı1ıt dem erst-
malıgen öffentliıchen Auftritt VO dre1 K-KämpfernVerfassungsentwurf ausgesprochen hatte, proklamıerten

dıeselben Abgeordneten Oktober 1991 dıe SOUVerane
äßlıch eiıner Beerdigung Ende November 1997 ausgeraumt.
Als OC.  urg der UCK galt bIsS Ende Februar 1998 dıe Re-„Republı KOSsS0Ova“‘. DIieser 1e jedoch 1mM Gegensatz

Slowenıien, Kroatılen, Bosnıen-Herzegowina und Mazedo- g10N Drenica, gul [ün{fzıg Kılometer westlich der Provınz-
hauptstadt Prıistina, dıe zwıschen Herbst 199 / und Mıtte Ja-nıen dıe internationale Anerkennung verwehrt. Be1l den VO
11UaTr 1998 VO serbıschen Sıcherheitskräften kaum noch Dbe-erbilen für Negal erklärten, aber geduldeten „Parlaments- treten wurde.und Präsıdentenwahlen der epublı Kosova“ wurde der

Schriftsteller brahim Rugova ZU Präsıdenten der lediglich Der VO der Staatengemeinschaft geforderte Dıalog ZWI1-
VO albanıschen Parlament In JI1ırana anerkannten „Repu- schen Serben und anern ZUT Beılegung des Konfliıktes
blık KOosova“ gewählt. kam bis Miıtte prı 1998 nıcht zustande. Während dıe polıt1-
Weder das I1CUC kosovarısche Parlament, 1n dem Rugovas sche Führung der Albaner brahım Rugova dıe inschal-
„Demokratische Liga Kosovas“ (LDK, SCHL dom1- Lung eInes internationalen Vermiuttlers verlangt, dıe
niıerte und dessen Konstitulerung dıe serbiıschen ehorden serbıische Seıte bıslang dıe Hınzuziıehung e1Ines ausländıschen
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Schliıchters KategorIisc. ab Irotz der angespannten Sıtuation der damalıgen Reglerung In TIirana Staatspräsıdent
ıIn der Provınz fanden März 1998 dıe bereıts mMeNnriaC Salı Berıisha unterstutzt worden, dessen Regierung hınter
verschobenen turnusgemäßen Parlaments- und Präsıdenten- den Kulissen dıe Abspaltung der PIIP-A VO  — der Mutterpar-
wahlen der „Republı Kosova“ AUS denen be1l BOYy- te1l AUS taktıschen Gründen maßgeblıch inıtnert hatte

Die Mıiınderheitenrechte der Albaner ın der mazedonıschenkott des Urnengangs KG dıe wichtigsten pposıtionspar-
telen erneut dıe 1D  R und brahım Rugova als Sleger her- Verfassung entsprechen internatıiıonalem andar Iba-
vorgingen. nısch ist Amtssprache 1n den überwliegend albanıschen (Je-

meınden, albanısche Radıo- und Fernsehsendungen sSınd
ebenso selbstverständlıc WIEe albanısch als Unterrıichtsspra-In Mazedonıien ist dıe Integration der Albaner che In den Trund- und Oberschulen der betreffenden (e-

weıtgehend gelungen blete DIe Gleichstellung 1mM Ööffentliıchen DIienst SOWIE be1l
der uiInahme eINeEs Studiıums ist 1Rl verbindliıche Quo-
ten, dıe sıch dem prozentualen Bevölkerungsanteıl Orlen-Vergleichsweise gut sSınd dıe Nnapp 48(() 01010 Albaner In das

staatlıche Gefüge der epublı Mazedonien integriert. Miıt tıeren, weıtgehend garantıert. Dennoch ist das Verhältnis
zwıschen den beıden oroßen Volksgruppen In MazedonıeneiInem Bevölkerungsanteıl VO  — etiwa S Prozent stellt dıe al- nıcht ungetrübt. SO sorgte dıe ohne Genehmigung derbanısche Volksgruppe mıt Abstand dıe orößte ethnısche eNOrden 1m Dezember 1994 VO albanıschen NatıonalıstenMinderheit ın der ehemalıgen Jugoslawıschen Teılrepublık, gegründete „albanısche Unıiversität“ In lLetovo (Westmaze-dıe sıch September 1991 für unabhängıg erklärte. Den-

noch 1e auch den anern 1n Mazedonien bıs dato der donien) für erheblıche Spannungen. Nachdem Miıtte Januar
1995 das „Universıtätsgebäude‘“ VO Polizeiıkräften geraumtStatus eiıner staatsbıldenden Natıonalıtät In der Verfassung

der epublı verwehrt. DIe Unabhängigkeıt und dıe Verfas- wurde, werden dıe etiwa 2000 Studenten bıs heute In Priıvat-
wohnungen unterrichtet.

SUNg der Jungen epublı hatten er Vertreter der albanı- Weıteren Zündstofrf J]eferte 1ın der ersten Jahreshälfte 1997schen Mınderheit zunächst abgelehnt und ın einem eigenen der monatelange „Fahnenstreits®. €e1 o1ng F dıeReferendum 1ImM Januar 1992, das VO der Regierung In rage, ob d1e (mit der ne Albanıens iıdentische) FlaggeSkopje als Negal betrachtet wurde, dıe Loslösung iıhrer S1ed- der albanıschen Mınderheit Aa Ööffentliıchen ebauden Inlungsgebiete VO Mazedonıien propagıert. DIe Proklamatıon den albanısch besiedelten Gebileten eze1gt werden darf.einer „Republı hlırıda  “ dıe d1e albanıschen S1iedlungsge-
blete ın Westmazedonien umfassen sollte, scheıterte jedoch. DERN mazedoniısche Verfassungsgericht entschıied letztend-

lıch, daß e bıslang geduldete Praxıs verfassungswldrıg SeN:DIie Volkszählung, die Aufschlufß über den C und verlangte cdie Eınholung der albanıschen Fahnen. Be1l
Nauen Mınderheitenanteil Jjefern sollte, boykottierten dıe der Umsetzung der gerichtlichen Entscheidung durch dıeAlbaner miıt der Begründung, miıt einem Bevölkerungsanteıl Polızel kam CS Anfang Juh 1997 ın (jostivar und Tetovo
VON 40—50) Prozent hätten SIE Anrecht auf eine umfassende utigen Unruhen, ıIn deren Verlauf dre1 Albaner getoötetlGleichberechtigung. rst A der zweıten rhebung VO wurden.Sommer 1994, dıe mıt maßgebliıcher Unterstützung der
durchgeführt wurde, beteiligten sıch dıe Albaner SIe erga VOor dem ıntergrund der polıtıschen 5Spannungen In selner

unmıttelbaren mgebung verdient dıie polıtısche Entwick-eiınen albanıschen Anteıl der mazedonıschen G_esamtbe- lung In Aanıen besondere Aufmerksamkeıt War zeichnet
völkerung VON 22 Prozent sıch eine Involvierung des leinen Balkanlandes In den KOn-
Von Anfang bemühte sıch dıe mazedoniısche Reglerung Clıkt dıe hemals Jugoslawısche Provınz der-

die Eınbindung der Albaner ın dıe staatlıchen und polıtı- Zzeıt nıcht ab, doch ist anıen VO den Ere1gnissen insofern
schen .Institutionen des Landes In der derzeitigen egle- betroffen, als das Land be1 eiıner Eskalatıon des Kosovokon-
rTung 1n Skopje sSınd fünt Miınıster albanıscher Natıonalıtät. sıch mıt eıner oroßen Zahl VO Flüchtlingen Onfron-
S1e ehören der größeren der beıden albanıschen Parteıen, t1ert sähe. Diese könnten dıe labıle polıtısche Ordnung des

Landes unter Umständen zusätzlıch gefährden.der „Parte1 der demokratischen Prosperıität” Die
Kooperationsstrategie der PDP iıhrem Vorsıtzenden Miıt den ahlen VO 29 Junı 199 7/ und der Bıldung der KO-
Abdurrahman Halıtı ist jedoch innerhalb des albanıschen alıtıonsregierung untier dem Sozlalısten Fatos Nano ist Iba-
Lagers nıcht unumstriıtten. nıen nach den Unruhen VO rühjahr 199 7/ als polıtısches
Eınen Konfrontationskurs mıt den mazedoniıischen eNOT- Subjekt In dıe europäılsche Staatengemeinschaft zurückge-
den verfolgt dıe /Parteıl der Demokratischen Prosperı1tät-Al- Auf dem Weg der polıtıschen und wirtschaftlıchen
baner“ (PDP-A) dıe sıch 1994 als radıkaler Flügel der PDP Konsolıdierung des Balkanlandes, das nifolge des Bankrotts

unser1öser Anlagefirmen VOI einem Jahr für ein1ge ochenen der Führung VO  S en Xhaferi VO  S der Mutterparteı1
abspaltete. Im Julı 1997 91n schhießlich dıe drıtte Albaner- 1mM a0S versank, sSınd seıtdem Ort- aber auch Rückschriutte
Partei, dıe „Natiıonaldemokratische Parte1“ In der PIDP-A verzeichnen SCWECSCHIH.
auf. el Parteıen hatten ıIn der Vergangenheıt VO der Re- /um besseren Verständnıis der Ere1gnisse VO rühjahr
glerung In SkopJe vehement dıe Erweıterung der Rechte TÜr 199 7/ Nl auf ein1ge Iransformatiıonsprobleme hıngewlesen,

dıe sıch In anıen deutliıcher als ın anderen OST- und SÜd-dıe Albaner 1ın Mazedonıien verlangt. e1 S1e VOoO  >
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osteuropäılschen eformstaaten schon bald nach dem Be- 7We]1 Tage spater nahezu einstimmı1e (bei Boykott der arla-
gnn des polıtıschen Neuanfangs 1991 zeıgten. Hıerzu zählen mentssıtzung Urc dıe UOpposıtionspartelen) für ıne zweıte
das Fehlen demokratischer Erfahrungen und Iradıtıonen Amtszeıt wählen lassen. In verschliedenen tädten Iba-
dıe technologische Rückständıigkeiıt, dıe mangelnde und Nn]ıeNS hatten sıch dıiıesem Zeıtpunkt bereıts „Bürgerkomi-
zunächst ausbleibende Priıvatisierung der vollkollektivierten tees  c Lormıert, dıe zunehmend qals lokale Gegenmacht Z
Landwirtschaft, dıe schwache außenpolıtische Posıtiıon DC- Zentralregierung 1n Tirana auftraten.
genüber Jugoslawıen und Grıiechenland, dıe Landflucht und Bıs A Ende der zweıten Märzwoche 1997 hatten dıe Auf-
damıt verbunden dıe Überbevölkerung besonders Tiranas, ständıschen, dıe MG Auflösungserscheinungen der albanı-
dıe Massenkrimmialıtät als rgebnıs der Jahrzehntelangen schen Armee und WG Plünderungen In den Besıtz auch
Unterdrückung und Isolatıon SOWIE Schlıe  iıch der nteres- VO schwerem Waffenmaterıal elangt CNM, zahlreiche
sengegensatz zwıischen hemals Verfolgten und Nıchtver- Städte In Südalbanıen eingenommen. Angesichts der chaoti1-
tolgten des alten Regımes schen Lage 1m Land hatten sıch diesem Zeıtpunkt

ermittlung des S5SZ.E-Sondergesandten Franz Vranitzky
dıe zehn wichtigsten polıtıschen Parteiıen Albanıens auf das

Die Rückkehr Albanıens In die Ssogenannte „Abkommen VO März“ geemgt. DIieses sah
Staatengemeinschaft dıe Abhaltung VO  a Neuwahlen bıs Ende Junı 1997 unter 1IN-

ternatıonaler Kontrolle, dıe Entwalinung er Bürger SOWIE
dıe Bıldung eiıner Regierung der natıonalen Versöhnung VOT

Die erwähnten Faktoren ührten eiıner höchst wıder- /um Regjerungschef der Übergangsregierung wurde der
sprüchlıchen Entwicklung. /war konnte In ein1ıgen Sektoren bisherige Bürgermeıster VON Gj]iırokastra, Bashkım Fino
dıe Öökonomische alsonlie erstaunlıch chnell durchschritten SE) bestimmt. DiIe offnung, daß sıch mıt der Bıldung der
werden, doch VETDE dıe industrielle Produktion groß Reglerung dıe Sıtuation entspannen würde, erwIies
angelegter Prıvatiısıerungsvorhaben auf iıhrem nledrigen N1- sıch jedoch als Trugschluß. TEr eizten dıe eDellen
V Gegenüber der Massenverfolgung ın der kommunlisti- ıhren Vormarsch auft dıe Hauptstadt LOrt, auf dıe SscChhEeblC
schen Zeıt konnte anıen WaT anfangs auf dem Weg 13 März 199 7/ für wen1ge Tage die Unruhen übergriffen.
einem demokratischen Rechtsstaat erhebliche Fortschritte
verzeichnen. doch Ssorgien se1t der Regierungsübernahme en der Vorbereıtung der vereinbarten Neuwahlen, dıe

für den 29 Junı 199 / anberaumt wurden, prägten ständıgeDLRO dıe 19972 dıe zunehmend unkontrolherte MaAac
der Polıze1l und des Geheimdienstes SHIK internat1o- Kompetenzstreıitigkeiten zwıschen dem sozlalıstıschen ber-

gangspremıer und Präsıdent Berısha das polıtısche ımanal für negatıve Schlagzeılen. Fester Bestandte1 der albanı-
VOT dem Urnengang. Obwohl 27 Junı 1997 dıe Vorsıt-schen Wıiırtschaft en zudem se1ıt dem polıtıschen Um- zenden der S $ SOWIE der Sozilaldemokraten Ver-MO 990/91 dıe sogenannte „Pyramıden-Gesellschaften“, mittlung VON „Sant’Eg1idio“ einen ‚Pa für dıe Zukunft Adıe sıch WIEe eın Krebsgeschwür über das Land ausbre1- banıens“ unterzeichneten, In dem S1e sıch einem rTI1edli-
chen anlverlau verpflichteten, WaT der Wahlkampf bis

Im Herbst 1996 boten insgesamt DEUN oroße Pyramıden-Fir- zuletzt NS dıe Behinderung der Bewegungsfreıheıt der
1909148 hre Dıienste Be1l Miındestanlagen VON Ck polıtıschen Kontrahenten auf dem VO  a den eweıls eigenen
500 ark oder 500 -Dollar wurden monatlıche (!) 1NS- Parteisympathisanten kontrolherten Terriıtorium gekenn-
Satze zwıischen und S Prozent versprochen. Vor em 1mM zeichnet.
Herbst und Wınter 1996 verzeichneten dıe Anlageflirmen C1- Be1 einer ahlbeteıilıgung VO 70,3 Prozent (erster Wahl-
NCN unglaublıchen /Zulauf. Nachdem bereıts 1mM September durchgang) erreichten dıe Sozlalısten unter Eınbeziehung
1996 dıe an und der Internationale Währungsfonds der erforderlichen Nachwahlen INn ein1gen Wa  reisen
dıe albanısche Reglerung VOT dem Ireıben der Anlagefir- (Stichwahlen) einen Stimmenanteıiıl A0 52,8 Prozent
199148 geWwarnt hatte, KAC dann 1mM November 1996 als erstes 20,4 Prozent) SOWIE 101 Mandate 10) In der insgesamt
oroßes Unternehmen dıe Anlagegesellschaft „Grunj]jası" ISS Sıtze zählenden Volksversammlung. Die fiel aufZ
SdILINECN Der Konkurs der Anlagefirma mıt 117 In hkodra Prozent DE Prozent) und 24 Abgeordnete
äutete ZU Jahreswechsel 996/97 eiıne el welılte- 22) zurück. Insgesamt schafften ZWO Parteıen und dre1
HC Firmenzusammenbrüche e1n, dıe gewalttätige Proteste abhängıge Kandıdaten den Eınzug In dıe Volksversamm-
der Bevölkerung AA olge hatten. lung.
Unter dem TU der Offentlichkeit und der anhaltenden Während Staatspräsıdent Berısha sıch mıt seinem für den
Unruhen, dıe ersten Märzwochenende 1997 In ora und Fall einer P-Wahlniederlage angekündıgten Rücktritt bıs
aranda bürgerkriegsähnliche Ausmaße ANSCHOMMCN hat- eınen Tag VOI der Konstitulerung des Parlaments
ten, Dbot Mınısterpräsident Aleksander S DP) 24 Julı 1997 Zeıt heß, irat der DP-Vorsıiıtzende I'rıtan

März 1997 Staatspräsiıdent Salı Berısha dıe Demissıon Se1- bereıts kurz nach dem zweıten ahlgang VOINl seinem Posten
HET Regjlerung Diıes hınderte den Kardıologen Jjedoch zurück. Für das Vakante Amt des Staatspräsıdenten nOomı1-
nıcht daran, sıch VO  en der albanıschen Volksversammlung nıerten dıe Sozlalısten ıhren bısherigen Generalsekretär
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Heınz Hürten

Rexhep Mejdanı, der nach der erfolgten Wahl INn das Öchste Spiegel der ırche Spiegel der Gesellschaft
Staatsamt seinen Parteıtreund und Vorsiıtzenden der 5 Katholikentage Im Wandel der Welt
Fatos Nano, mıt der Regierungsbildung beauftragte. Dıieser Vıer ESSays AauUuSs nla des 150 Jahrestages der »Ersten
tellte 25 Julı 1997 se1n Kabınett VOL, das Miıtglieder Versammlung des katholıischen Vereines Deutschlands«
AUSs fünf Parteıen (SP, Sozlaldemokraten. Demokratische 3.-6 Oktober Sq4% Maınz
All\ianz‚ Agrarparteı SOWIE Parte1 der enschenrechte) 1998 14% Seıiten. Kart. DM 92,80/65 45,-/s}r SBN 3-506-74007-5
wie ‘ einen parteiılosen Mınıster (Justiz umfaßt In der
Koalıtionsregierung und Staatsführung begann bald nach Petler Hünermann (Hrsg.)
dem Amtsantrıtt der Ressortchefs eine umfassende PI‘0gI'(IITUTI und Wirkungsgeschichte
personelle Erneuerung der Miınıisterien und der Streitkräfte des Vatiıkanumısmıt eigenen Geflolgsleuten.

BandEınen herben Rückschlag erlıtten dıe Konsolıdierungs- Das 1l Vatıkanum Christlicher Glaubeemühungen der Reglerung MG ZWEe1 Ere1gnisse ın
hkodra., dıe das angespannte innenpolitische 1ma weıter Im Horizont globaler Modernisierung

Herausgegeben VOIN Peler Hünermannverschärften. SO rebelherten Angehörıge der örtlıchen Polı-
3-506-73 -zeiıkräfte Ende Januar 1998 ıhren Polizeiche D Seiten. kart. DM 8.-/Ö: 569,-/s}r

ıthat Havarı, der Januar 1998 VO  s der soz]lalıstischen Band
Regierung mıt der Führung der Sıcherheitskräfte INn der als Antimodernismus und Modernismus
DP-Hochburg bekannten nordalbanıschen betraut der katholischen ırche
worden WAaTrT. und nahmen den Polızelioberst, dessen bDblö- Beılträge zum Uheologiegeschichtlichen Vorleld
SUung S1Ee forderten, als Ge1isel Gut einen Monat später entlu- des I1 Vatıkanums
den sıch Ende Februar 1998 dıe latenten Spannungen In der Herausgegeben VONn Huhbhert Wolf

erneut und weıteten sıch nach einem Überfall VO  = be- Seıten. kart. M 108,-/65 788.-/s}r SBN 3-506-737762-7
waltineten Banden auf staatlıche Eınrıchtungen In der

mehrtägıigen Unruhen AUSs Kırche und Katholizısmus seıt 1945
Herausgegeben VOoNn BErwin (1alz
Band Mıttel-, West- un NordeuropaDıIie albanıschen Mınderheıten In Montenegro 1998 30 Seıiten. Leinen mıt Schutzumschlag,und talıen n M 8.-/ö85 9.-/sFr 69.50 SN 3-506-74460-7

Klemens-August Recker
en1g internatıonale Beachtung Tanden biıslang dıe utono— » Wem wollt ıhr glauben /«
milebestrebungen der napp 000 Albaner In Montenegro, Biıschof Berning 1Im Driıtten Reich
dıe der (irenze anıen en In der Jugoslawıschen 199% 544 Seıiten. Leimnen mıt Schutzumschlag.

[IM 8 -/ÖS 496.-/s}'r 60.80 SBN 3-506-77055-1Teilrepublik, dıe mıt erbıen se1ıt 1997 dıe Bun-
desrepublik Jugoslawien bıldet, tellen dıe Albaner einen

OSC Wohlmuth (Hrsg.)Bevölkerungsanteil VON gul sechs Prozent. DiIie beıden
führenden albanıschen Organısationen, dıe „Demokratıische Emmanuel Levınas
Lıga Montenegros“ SOWIE dıe „Demokratische Unıion der Eıne Herausforderung für die christliche Theologıe

99% Seiten Kart..Albaner“, hatten bereıts 1m September 1997 In einem Me-
1IM 58.-/65 423 .-/s}Fr 51,80 3-506-79801-4mMmorandum einen spezlellen Status für dıe Albaner In Monte-

SOWIE eiıne lokale Autonomıie für dıe Regıon Ulaını Alexander Lohner
(Ulcinj) gefordert. Der Tod Im ExıistenzialismusIm Gegensatz AA benachbarten serbıschen TOVINZ KOS0OVvO Eıne Analyse der Lundamentaltheologischen,verzichteten dıe Albaner ın Montenegro bıslang auf dıe phılosophıschen und elhıschen ImpliıkationenSchaffung einer Parallelverwaltung. DiIe Bürgermeıster e1IN- 3(0)8 Seılten. kKart.. I1IM 8,-/65 496,-/sF' 60,80 SDBN 3.506-75245-6
SCI überwiegend albanısch besiedelten Ortschaften der
Teilrepublik Sınd albanıscher Natıionalıtät, und der Unter- Wollgang Braungart/Gotthar Fuchs/Manfred och (Hrsg.)
richt In den Grundschulklassen In den betreifenden eD1e- Asthetische und relig1öse Erfahrungenten Cindet auf albanısch Kaum Aussıcht auf Erfolg ha- der Jahrhundertwendenben auch dıe Autonomileforderungen der Albaner 1mM Sand- Band Un 1585040)SC SOWIE dıe emühungen der albanıschen Mınderheıit In S Seıten. kart. DM 78,-/658 569,-/s}r 69,50 SN 3-.506-72200-A
Südserbien (Siedlungen In Bujanovac, edveg]ja und
Presevo), dıe den NsSCHAILU ihrer Geblete den KOSOVO
ordern Schönın 9

Postfach DU PaderbornMit etiwa 100 OO Angehörıgen bılden dıe se1ıt dem Jahr-
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undert ANSASSISCH Arbereshen (Italo aner dıe stärkste (1990/91) und des daraufhın einsetzenden Flüchtlingsstroms
Iiremdsprachıige Bevölkerungsgruppe Südıtalıen und auf zwıschen 3() 05 000 Personen betragen en [)a en
Sızılıen Im Gegensatz ZAU iranzösıschsprachıigen Aostatal den anern dıe 13 und Jahrhundert 1115 heutige

In verfügen dıe Arbereshen über keın geschlos- rtriechenland einwanderten bıs heute dıe Anerkennung als
S1iedlungsgebiet und auch über keıine kulturelle Auto- natıonale Mınderheit verweıgert Sınd diıese starken

Ihre Dörfer lıegen m1L räumliıchen Schwerpunkten Assımılıerungsdruck ausgesetzt Ahnlıches äßt sıich auch
über SallZ Kalabrıen und Sızılıen verstreut Pılotprojekte ZAe über dıe Albaner der Türkei SCH Im Osmanıiıschen
Eınführung muttersprachlıchen Schulunterrichts ka- eicl galt Konstantınopel als Zentrum albanısch polıtıscher
IN bıslang über das Versuchsstadıum nıcht hıinaus DıIe A Aktıvıtäten Uunrende Öpfe der albanıschen Natıonalbe-
bereshen dıe noch heute SJ mıttelalterliches Albanısch WCBUNg des 19 Jahrhunderts hatten der Bos-
sprechen nehmen innerhalb der katholischen Kırche MS iıhre Ausbıildung erhalten In der ersten Hälfte dieses
Sonderstellung C1IN So felern S16 ıhre Gottesdienste nach Jahrhunderts fanden SCAHI1e€  IC zahlreiche Albaner dıe AdUus
dem orthodoxen Rıtus ohne el den Status mıiıt Rom dem KOS0Ovo Mazedonıien und dUus Nordgriechenlan (1923)

Kırche besıtzen vertrieben worden STanDu und Anatolıen CIn
ber dıe SCHAUC /Zahl der Albaner Griechenland hıegen HCcE Heımat och 1960 gaben be1l rhebung Istan-
keine verläßlichen Angaben VOT hre Zahl soll VOI dem JA uWuler Stadtvıertel tmeydan 152 (0OO Personen 273 000)
ammenbruch des kommunıistischen Regımes Iırana Albanısch als ihre Muttersprache Stephan LIDSLUS

elıg1on entdecken
Vıelfältige relıg1öse Spuren 1 der Gegenwartskultur (M)

Im erstien Teıl SCINENS Beıtrag2s (HK ‚DL 1998 OLT über Spuren des Religiösen
saäkularen Gesellschaft widmete sıch Arno CALLISON schwerpunktmäßig der Reli-

SION edium Fernsehen Hıer Aun die Fortsetzung dieser Spurensuche heı der
Auswertung einschlägiger Veröffentlichungen Vor em den Fılm und die USLK-

geht

Für das breıte Feld W sowochl kırchlich als auch theolo- Fın eıspie für das Verhältnıs VO  Z Kırche und Kultur der
DISC einschlägıgen Befassung mıiıt dem Medium des 11mMs Bundesrepublık Deutschland“ den Thomas Schatten verant-
erschheßt das wertvolle SCHM CT Al CINZISATLISE Lexıkon orteti (Eigenverlag, Le1ipzıg 1997 Katholıisches Instıtut für
5  elıgıon Fılm“ (Lexikon mıiı1t Kurzkritiken und 1cCH- Medieninformation öln Unabhängıg VON S E1n-
orten 1200 Kınofilmen öln Aufl erantwor- zeldarstellung der einschlägıgen Geschichte und Rezeption
telt VO Katholischen Institut für Medieninformation TSTEe bleıibt hıer festzuhalten da der „Tılm dienst“ CS ANCcI
Einblicke DIie stichwortartige Anordnung und knappe Be- kannte katholische Fiılmfachzeıtschrift, SE Jahrzehnten
schreibung VO  — immerhın mehr als 1200 Kınofilmen können WG SCIM filmästhetisches WIC auch Urc SCIMN medienethıi-
als Informatıon hılfreich SCIMN doch SIC dıe sches Engagement für dıe Gesellschaft der Bundesre-
subkutan relıg1ösen Gehalte zanlireıcher SsOnstıger 11lme publık Deutschlan bedeutenden Beıtrag eıstet und über C1-
wohl kaum hinreichend einzubezıiehen 1165 der belıebtesten Kkommuntıikatıonsthemen nämlıch dıe
Dennoch bleıbt hılfreich WECNN eiwa „Babettes est  66 Kunst- und Unterhaltungsform Fılm den Dıalog zwıschen

Kırche und Welt auft SC1NEIN Sektor ausgesprochen lebendigals stıchwortartige Hınweilse Z relıg1ösen Kontext lesen erhält“steht „Frömmıigkeıtsstile/ Volksfrömmigkeit Glaubensın-
nıcht katholischer Konfessionen Kırchen der eIiOT-

atıon SIinn des Lebens“‘ SV auch WCNN hıer dıe zentrale
Mahlthematı und deren Krypto relıg1öse Dımensıion

DIe ähe des 11mMSs ZUT Sphäre des Relıg1ösen
zulänglıch berücksichtigt wırd Ausführliche erschhlıeßende
Kegıster einschlägıge Hınwelse den Jeweıligen Fiıl- Genau dA1esen Dıalog geht auch ZWC1 Publıkationen
ICN machen dieses Buch unverzıchtbaren ach- HMEUCTECN Datums auf evangelıscher Seıite DiIe doku-
schlagewerk Sinne ersten Orlentierung und en CIn ambıtionıertes und längerfrıistiges Projekt Namll-

zugle1ic CIBCNCNH Nachforschungen CIMn ıch dıe Fiılmgespräche der Evangelıschen ademıe
Ahnlıiches gılt für den Report über 50 Te fılm dienst‘ Arnoldshaın Samıt entsprechendem Umfeld Unter dem Q D
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